
IIII





ALAN MOORE
AUTOR

JACEN BURROWS
ZEICHNUNGEN

JUAN „JUANMAR“ RODRÍGUEZ
FARBEN

GERLINDE ALTHOFF
ÜBERSETZUNG

ASTARTE DESIGN
LETTERING

WILLIAM CHRISTENSEN 
REDAKTION USA

JACEN BURROWS
ORIGINAL-COVER

PROVIDENCE  erscheint bei PANINI COMICS, Schloßstraße 76, D-70176 Stuttgart. Geschäftsführer Hermann Paul, Publishing Director Europe Marco M. Lupoi, Finanzen Felix Bauer, 
Marketing Director Holger Wiest, Marketing Rebecca Haar, Vertrieb Alexander Bubenheimer, Logistik Ronald Schäffer, PR/Presse Steffen Volkmer, Publishing Manager Lisa 
Pancaldi, Redaktion Christian Endres, Stephanie Jakob, Matthias Korn, Daniela Uhlmann, Übersetzung Gerlinde Althoff, Proofreading Tomislav Subasic, Lettering Astarte 
Design, Alessandra Gozzi, grafische Gestaltung Rudy Remitti, Nicola Spano, Art Director Mario Corticelli, Redaktion Panini Comics Annalisa Califano, Beatrice Doti, Prepress 
Francesca Aiello, Andrea Bisi, Repro/Packager Alessandro Nalli (coordinator), Mario Da Rin Zanco, Valentina Esposito, Luca Ficarelli, Linda Leporati. Für die digitale Ausgabe: 
Supervision Mattia Dal Corno, Layout Michele Manzo. Enthält: PROVIDENCE 5-12. Copyright © 2015, 2016, 2017 Avatar Press, Inc. All rights reserved. Providence and all related 
properties TM & © 2015, 2016, 2017 Alan Moore. All characters in this story are over the age of 18. The stories, characters and institutions mentioned are entirely f ictional. Zur deutschen  
Ausgabe: © 2021 PANINI Verlags-GmbH. All Rights Reserved. ISBN 978-3-7416-2320-2

Digitale Ausgaben: ISBN 978-3-7367-7094-2 (.pdf) / ISBN 978-3-7367-7095-9 (.epub) / ISBN 978-3-7367-7096-6 (.mobi)

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über dnb.d-nb.de abrufbar.



ZWISCHEN PROVIDENCE 
UND NORTHAMPTON

Howard Phillips Lovecraft kam 1890 in Providence, Rhode 
Island auf die Welt, wo er 1937 mit 46 Jahren auch starb. 
Edgar Allan Poe, Robert Chambers, Ambrose Bierce 
und Lord Dunsany zählten zu H. P. Lovecrafts Einflüssen.  

Er selbst inspirierte mit seinen Horrorgeschichten über das 
kosmische Grauen, seine außerirdisch-göttlichen Großen  
Alten um Cthulhu und das Necronomicon-Zauberbuch schon 
zu Lebzeiten Pulp-Autorenkollegen wie Conan-Schöpfer  
Robert E. Howard, August Derleth oder Fritz Leiber. Bis 
heute werden Lovecrafts Storys und Motive von Kreativen 
aufgegriffen, oft in stilechten Hommagen und Pastiches.

Mit seinen Lovecraft-Comics hat der britische Ausnahme-
autor Alan Moore allerdings weit mehr getan, als nur 
einen weiteren sehr guten Pastiche vorzulegen. Moore, 
der nicht bloß wegen WATCHMEN einer der wichtigs-

ten Comic-Autoren aller Zeiten ist, schrieb 1994 eine Prosa- 
Geschichte mit Lovecraft-Bezügen. Aus dieser machten Comic- 
Autor Anthony Johnston und Zeichner Jacen Burrows 2003 
eine Bildergeschichte, mit der unser erster Band dieser Neu-
ausgabe von Moores Lovecraft-Comics begann. FBI-Agent 
Aldo Sax ermittelte darin in einer bizarren Mordserie. Nur 
sein Chef Carl Perlman wusste, dass Aldo in Brooklyn den 
eigenartigen, stets verschleierten “Lovecraft-Dealer” Johnny 
Carcosa jagte. Jener flüsterte Aldo schließlich das Wort Aklo 
ins Ohr, das wie eine bewusstseinserweiternde Droge wirkte 
und Aldo fremde Sphären und Kreaturen erblicken ließ. Aldo 
wurde wahnsinnig – und selbst zum Mörder.

Zwischen 2010 und 2011 bauten Moore und Burrows in ei-
ner weiteren Comic-Serie, die ebenfalls im ersten Band von 
PROVIDENCE DELUXE enthalten ist, auf dieser Geschich-
te auf. Aldo Sax saß im Gefängnis und redete nur noch in 

einer an Lovecrafts Werk erinnernden Sprache, die niemand 
verstand. Allerdings bekamen es Perlman und die Agenten 
Gordon Lamper und Merril Brears mit neuen Ritualmorden 
zu tun. Die Spur führte zu einem Kult in Salem, dessen An-



hänger den Gott Dagon aus Lovecrafts Texten verehrten und 
mit Orgien in einem Keller einen Fischmann anlockten. Agent 
Brears wurde von den Fanatikern dem Monster aus dem Meer 
überlassen, das sie tagelang missbrauchte. Zudem begegnete 
Merril auf einer außerkörperlichen Ebene Johnny Carcosa, der 
sich ihr als Avatar des Lovecraft’schen Gottes Nyarlathotep 
offenbarte. Nachdem der Fischmensch Merril gehen ließ und 
das FBI sowohl das Monster als auch die Kultisten tötete, be-
suchte Merril Sax in der Anstalt. Sie verstand ihn nun und teil-
te ihm mit, dass Lovecrafts Geschichten eine durch Cthulhu 
eingeleitete Apokalypse voraussagten, der aber gerade erst in 
Merril heranwüchse.

2015 und 2017 krönten Moore und Burrows ihre außerge- 
wöhnliche Reise in Lovecrafts Kosmos mit der Serie  
PROVIDENCE. Spätestens jetzt verließ Moore allerdings 
endgültig die Gewässer des Pastiches. Der Comic wurde 

eine subtile, komplexe, und kritische Mega-Analyse, ja, eine 
referenzreiche und einmalige Meta-Neuinterpretation von  
H. P. Lovecrafts Leben, Werk und Zeit. In den ersten Kapiteln 
im Vorgängerband brach der Reporter und angehende Roman-
cier Robert Black, dessen Geliebter sich umgebracht hatte, zu 
einer Reise durch Neuengland auf. Robert erhaschte erste Bli-
cke auf das Merkwürdige, Fantastische und Grauenhafte, das 
in den Schatten Neuenglands vorgeht – auf Bücher, die ihre 
Leser in den Wahnsinn treiben sollen, berüchtigte Experten 
des Okkulten, menschliche Monster und bizarre Ungeheuer. 
Nun geht Roberts Reise weiter und es schließt sich obendrein 
der Kreis, was Moores Lovecraft-Comics angeht. Viel Vergnü-
gen mit diesen von Lesern, Fans und dem Feuilleton gefeierten 
Horror-Geschichten, in denen der Maestro aus Northampton 
sich ebenso vor dem Mann und Mythos H. P. Lovecraft ver-
neigt, wie er ihm und seiner Zeit auf den Zahn fühlt. Dabei ge-
steht Moore nicht nur Lovecrafts Erzählungen ein – mindes-
tens metafiktionales – Eigenleben zu, sondern letztlich allen 
Büchern und Geschichten…

Christian Endres





Providence 5 – Cover von JACEN BURROWS



“dies ist also ihr einziges mal in 
Manchester, Mr… Black, sagten Sie? “Und wie 

finden 
Sie es?”

“Black, ja, ganz recht. ich bin eben erst angekommen. Ein Mr. 
Jenkins aus der Gegend hier hat mich von Bedford mitgenommen. “Wir mussten durch 

dieses kurze Gewitter, 
und alle Leute sind in 
Deckung gerannt. ich 
hoffe, das Wetter ist 
hier nicht immer so. 

“Es sah fast aus, als würde 
bereits der Herbst beginnen, 

da die Bäume schon die 
Farbe wechselten.”

“Ach, wirklich? Zugegeben, ich bin dort 
in letzter Zeit nicht hingekommen.

“ihr Gewitter habe ich auch nicht 
bemerkt. ich sag ihnen, Manchester 

könnte einen ordentlichen Guss 
vertragen. Es hat eine ganze 

Weile nicht geregnet. 

“Sie sagten, sie wollten 
in St. Anselm für ein Buch 

recherchieren…?”

“Ja. ich plane einen 
Roman über die esoterischen 
Anschauungen Neuenglands. 
Man sagte mir, ihr College 
hier in Manchester könnte 

Antworten für mich haben.”

“Ha! Wohl mehr Fragen 
als Antworten, fürchte 

ich. Aber was esoterische 
Anschauungen angeht, 

da schon eher. 

“Das Kloster hat 
seltsame Versammlungen 

gesehen, seit Pater 
Bradley den Meteoriten 
untersuchte, noch vor 

der Gründung…”



Seither wurde 
St. Anselm mit jedem 

missgünstigen Exzentriker 
und absonderlichen Ge-

rücht dieser Gegend 
in Verbindung 

gebracht.

Man könnte 
fast glauben, dass 
das Geheimnisvolle 
im Gemäuer sitzt.

V: IN DEN WÄNDENV: IN DEN WÄNDEN



Von dem 
Meteoriten habe ich 

schon gehört. 

Haben 
Sie nicht ein 

alchemistisches 
Werk in der Col-
lege-Bibliothek? 
Tut mir leid, ich 

habe ihren 
Namen vorhin 

nicht… 
Race. Pater 

Walter Race. ich bin für 
Sprachen zuständig. 

Sie meinen Halis Buch, nehme 
ich an? Ja, mit diesem rätselhaften 

Werk verbindet uns eine lange 
Geschichte. 

Es wurde St. Anselm von einer… 
philanthropischen Gesellschaft 

geschenkt, richtig?

Oh… Sie meinen 
Stella Sapiente? ich 

weiss nicht viel über sie, 
aber sie sind wichtige 

Gönner. 

Sie haben 
sogar das Motto 

gestiftet, hörte ich. 
“initium sapientiae 

timor domini.”

“Die Weisheit 
beginnt mit der Furcht vor 

dem Herrn.”

Wegen des 
verflixten Buches 

müssen Sie Dr. Wantage 
aufsuchen, unseren 

Bibliothekar. Nächste 
Woche ist er 
wieder da. 

Selbst in 
sprachlicher Hinsicht 
ist es befremdlich. 

Ein erfundenes 
Alphabet, fremde 

Vokabeln…

Das klingt 
faszinierend. Vielleicht 
nehme ich bis nächste 

Woche ein Hotel in 
Manchester…

… Begriffe 
wie “Yr nhhngr”, 
was offenbar ein 

Tempus ist, das ver-
schachtelte Zeit 

anzeigt.

Danke, 
Pater Race. 
Das mache 

ich. 

Tja, im August 
sind die Hotels 

schnell ausgebucht. 
Aber es gibt Herbergen 

in der Nähe von 
Goffs Falls. 

Falls Sie Zeit 
übrig haben, ich hörte, dass 

Regierungsleute den Meteoriten 
untersuchen, draussen hinter 

Sebbins Brook. 

ich habe jetzt 
Unterricht, aber sehen 

Sie sich gern um. 



Das klingt 
ganz wie ein 
New Yorker. 
Man hört die 

Vitalität 
förmlich. 

Warum 
Sie eine 

Unterkunft 
bei diesen 

leblosen Ge-
sellen suchen, 

kann ich mir 
kaum vor-
stellen…

… obwohl, 
nach dem, was der 
alte Race sagte, 
wollen Sie sich 

offenbar das Kitab 
ansehen? 

Äh… nun, das stimmt. 
Kennen Sie es? 

Gern, vielen 
Dank. Und heute 
gehören Sie zum 

Kollegium? 

Oh, nur 
allzu gut. Seit 
meiner Zeit als 
Medizinstudent 
hier. Das war 

1904. 

Die vier 
Methoden hatten 
es mir angetan. 

Tja, wenn 
Sie jemanden 
brauchen, der 
ihnen den Weg 
nach Goffs 

Falls zeigt…

Nun, ich 
bin Journalist. ich 
recherchiere für 

einen Roman. 

Nicht offiziell. 
ich bin nicht katholisch 
genug. ich meine, seit Dr. 

Hallesley starb, kennt mich 
hier keiner mehr. Aber ich 
assistiere an der medizini-

schen Fakultät.

ich bin 
viel rumgekommen 

mit meinem… Freund, 
Mr. Montague. im 
Krieg waren wir in 

Flandern. 

Was 
machen 

Sie? 



Oh, ein 
Schriftsteller 

aus New York? 
ich dachte gleich, 
Sie sehen aus wie 

jemand, der sich in 
Greenwich Village 

auskennt. 

Ha ha! ist das 
so offensichtlich? 
Ganz ehrlich, es freut 

mich, hier einen Gleichge-
sinnten zu finden.  

So, Sie und 
ihr… Freund. ist 

das der Grund, warum 
Sie nicht “katholisch 
genug” sind für den 

Lehrkörper? 

Black. 
Robert Black. Ein 
verführerisches 
Angebot. Und ihr 

Name wäre? 

Dies ist 
unsere Adresse, 
falls es ihnen in 

Goffs Falls lang-
weilig wird. James 

und ich wissen 
einen gut gebauten 
Mann zu schätzen, 

Mr…? 

Ausserdem 
hiess Bischof Bradley, 
der Gründer von St. 
Anselm, mit zweitem 

Vornamen Mary.

Das ist 
das Geringste, 
mein Lieber, das 
können sie mir 

glauben.

North. 

Dr. Hector 
North. Zu ihren 

Diensten. 

Und keine 
Sorge… ich werde 
sie nicht bitten, die 
Beichte abzule-

gen. Ehrlich gesagt 
tendiere ich eher in 

Richtung Erwe-
ckungsbewe-

gung.  

“Jedenfalls, der nette Mann in St. Anselm… kennst du das 
College auf dem Hügel? Nun, er zeigte mir Goffs Falls… 

“Er sagte, ich soll die Railroad Street bis zur Granite Street 
nehmen, dann würde ich die Brücke über den Merrimack finden. 

“Du musst 
wissen, 
ich bin 

Journalist… 
ich arbeite 
für eine 
Zeitung… 
und ich 

brauche ein 
zimmer.

“Darum will ich nach Goffs Falls. 
Kannst du mir den Weg zeigen…?”



ich finde, 
sie sind ein ziemlich 
herablassender 

junger Mann!

Sie müssen wissen, 
dass ich eine angesehene 

Studentin in St. Anselm 
bin. 

Nur weil ich 
jung wirke, dürfen 
Sie nicht glauben, 

dass ich ein kleines 
Kind bin. 

E-es tut 
mir leid. ich 
nahm an…

Moment 
mal. Du sagst, 

du bist am 
College? Du 
kannst nicht 
älter sein 

als…

ich bin 
dreizehneinhalb. 
ich war an der 

Glover School in 
Marblehead, aber 
irgendwann war 

ich wohl zu 
gut. 

Der Mann, der 
ihnen den Weg zeigte. 

Wie hiess er? 

D-das war 
Dr. North. 

ich glaube, er 
hilft an der 
medizinischen 

Fakultät. 

Ha! Halten 
Sie den bloss nicht für 

einen ehrenwerten 
Bürger.  

Man sagte 
mir, er hätte 

Schockierendes 
getan, als er hier 

studierte. 

Die 
älteren 
Mädchen 

TRATSCHEN 
über ihn…



Na ja, 
manche Leute 

sind eben 
anders. Es 
gibt Zeiten, 

da sollte man 
nicht auf den 

Tratsch 
hören…

Nun, zu 
manchen 
Zeiten 

sollte 
man es. 

ich wohne 
in der Nähe von 

Dr. North, und ich 
halte ihn nicht 
für einen netten 

Mann. 

Goffs Falls 
liegt ungefähr 
ViER Meilen in 

diese Richtung, 
am Cohas 
Brook. 

John Goffes Sägemühle 
war 1722 das wichtigste Gebäude 

Manchesters, aber einsam gelegene 
Häuser gab es schon im 

17. Jahrhundert. 

ich glaube, das 
da hinten gehörte 
damals zu Massa-

chusetts…

Du kennst dich 
aber gut aus in 
der Geschichte. 

Du bist eine 
sehr intelligente 
junge Dame. Tut 
mir leid wegen 

vorhin. 

in Geschichte 
bin ich am 

besten. Das habe 
ich von meinem 
verstorbenen 
Vater Edgar.

Wissen Sie, 
Mrs. Maceys altes 

Haus in Goffs Falls 
kriegt nicht viel 

Besuch. Versuchen 
Sie es dort. 

ich heisse 
übrigens Elspeth. 

Hat mich sehr 
gefreut.

Freut mich 
auch, Elspeth. ich 

bin Robert. 

“Sie war ein süsses 
kleines Ding und wirklich 

blitzgescheit. 

“ich weiss nicht, ob sie recht hatte, als sie 
sagte, Sie würden Zimmer vermieten, aber sie 
schien sich gut auszukennen in der Gegend. 

“ich meine, ihr Haus 
hier… es ist sicher 
das älteste in ganz 

Manchester?”



Gott segne 
Sie, aber als das 

hier erbaut wurde, 
gab es Manchester 

noch nicht. 

Noch nicht 
mal Old Harry’s 
Town oder Tyng’s 
Town. Nichts von 

alledem.

Das hier 
war bloss der 
wilde Norden 
von Salem. 

Also, es gibt 
ein Giebelzimmer, 

das Sie haben 
können. Wenn Sie 

mir folgen…

Nah dran. Das 
Haus hier stand leer, 
als der junge Goffe 

seine Mühle eröffnete. 
Es war nie sehr 

beliebt.

Und hätten Sie 
ein Zimmer für ein paar 
Wochen, Mrs… Macey, 

nicht wahr? 

Donnerwetter.



Ach du liebe 
Güte, nein. Nein, so 

würden Sie das wohl 
nicht nennen. 

Meist halte 
ich mich an einem 

anderen Ort in der 
Nähe auf, wo ich die 

Dinge im Auge behal-
ten kann. ich sehe, 

was vorgeht. 

Und Sie 
selbst, Mrs. 

Macey? Wohnen 
Sie schon lange 

hier? 

Das wäre 
prima. 

Da war dieser Pater 
Upton, der die Mathematikstudenten 

unterrichtet, und ein Professor Bywood, 
der sich mit der Wissenschaft von der 

Physik befasst, beide mit ihren 
Messvorrichtungen. 

Oh ja? 
Was wollten 

sie denn? 

ich wusste 
Bescheid, als 

die Leute von St. 
Anselm letztes 
Jahr kamen und 
ihre Untersu-
chung durch-

führten. 

Eine weise 
Frau wie Sie? ich 

wette, sie kriegen 
alles mit. 

Nun, mit 
mir haben sie nicht 
direkt gesprochen, 

darum weiss ich 
es nicht. 

Sie sprachen 
über die Zeit, 
als hätte sie 

Breite oder Länge, 
das weiss ich 

noch. 

ich denke, 
es handelte sich 

um viel zu schwierige 
Dinge für eine 

ungebildete Frau 
wie mich. 

Das Haus 
setzt sich, da muss 

man auf alten Dachbö-
den aufpassen, dass 
der Kopf in Ordnung 

bleibt. 

Das hier ist 
ihr Zimmer. Seien Sie 
vorsichtig, wenn Sie 
eintreten. Die Decke 
hängt hier und da 

durch. 

Tja, die Gaillarden 
gibt es nicht mehr, die 
vermisse ich wirklich. 



Tja, äh, ich meine, 
nein. Nein, das reicht 
mir, solange ich in 
Manchester bin. 

Prima… Freut mich. 
ich entschuldige mich 
für das Wirrwarr. Man 
weiss ja kaum, wo man 
den Fuss hinsetzen 

soll. 

in solchen 
Zimmern verstecken 
sich über die Zeit 
allerlei Selt-

samkeiten, sicher 
wissen Sie das zu 

schätzen. 

Macht zwei 
Dollar die Woche, 
und wenn Sie nichts 

dagegen HABEN, bitte 
für eine Woche im 

Voraus. Falls ich nicht 
da sein sollte, wenn 

Sie abreisen. 

V-verzeihung. 
Aber da war gerade 

etwas an meinem 
Bein…

Danke, 
aber Jour-
nalismus ist 

nicht wirklich-- 
Wahh!

Sollten wir uns 
nicht verabschieden 
können, möchte ich 

betonen, dass es mir 
eine Ehre ist, Sie im 

Haus zu haben. 

ihre Arbeit 
ist hart und 

rühmlich. 

i-ich bin mit 
einem Mr. Jenkins 
mitgefahren. Was 
für ein Zufall…

Oh, das 
wird mein 

schnurrbärti-
ger Gefährte 

sein, Mr. Jenkins. 
ich weiss nicht, 

wie er an 
manche Orte 

gelangt. 

Lassen Sie 
ihr Gepäck doch hier. 
Dann gehen wir runter 

und suchen einen 
Schlüssel für 

Sie. 



Oh nein, das ist 
kein Zufall. Jenkins ist in 
dieser Gegend ein ver-

trauter Name. 

ich nehme 
an, Sie wollen 

sich in Manchester 
umsehen, und alle 

Skandale und 
Geheimnisse 
aufdecken. 

Ha ha. Nun, 
wie ich hörte, 

ist westlich von hier 
ein Meteorit aus dem 
Weltall eingeschla-

gen…

Der kam hier 
vor vierzig Jahren 

runter. Was für eine 
Nacht. 

Es war ein Jammer 
für Noah Forester, das 

muss ich gestehen, obwohl 
er und seine Familie nicht 

viel taugten.

Sie hätten 
ausziehen können, 

wenn sie klug 
gewesen wären. 

Manche Leute sehen 
nicht, was sich vor 

ihrer Nase 
befindet. 

Sebbins 
Brook… können 
Sie mir den Weg 

zeigen?

Und hier 
sind zwei Dollar 

im Voraus. 

Hier ist 
der Schlüssel, 
falls ich nicht 
zu sehen sein 

sollte, wenn Sie 
kommen. 

Wenn sie wissen wollen, 
wo er den Boden erreichte, das ist 
bei Sebbins Brook, bevor Sie nach 

Darrah kommen. 

“Sie schickte mich über die Brücke in der 
Nähe des Kohlenlagers, falls Sie Goffs 

Falls kennen, dann an der Amoskeag 
Company vorbei hierher.

“Wenn ich das hier so sehe, frage ich 
mich, warum die hiesigen Journalisten 
der Sache nicht mehr Aufmerksamkeit 

geschenkt haben. Dass ein Brocken aus 
dem Weltraum das angerichtet hat…

“Als Regierungsbe-
auftragter kriegt 

man ganz schön was 
zu sehen, hm?“



Schon 
möglich. 

Deshalb 
haben wir die 
zeitungen zu 

Stillschweigen 
verpflichtet. 

Unsere 
Leute werden 

dauernd krank… 
und das beste 
ist, offiziell 
sind wir gar 
nicht hier. 

Stubbs. 
Frank Stubbs. 
Und unter uns, 
diese Aufgabe 
ist ein Haufen 
Scheisse.

Sie, äh… Sie scheinen 
nicht besonders erbaut von 

ihrer Aufgabe, Agent…?

Ach ja? 
Tja, wie ich hörte, 

ist das Ding einfach vom 
Himmel gefallen, früh 

morgens am 11. 
Juni ’82. 

Es landete 
beim Brunnen, 

heisst es. Es, äh, ist 
kein Problem. ich 
arbeite für keine 

Zeitung…

Das klingt 
ziemlich ernst. 
Und was genau 

ist hier nun 
passiert? 



Das da 
ist vom Brunnen 

übrig. 

Die Familie, 
die hier wohnte, 
die Foresters, 

waren gute Katholiken 
und holten einen 

Pater Bradley aus 
Manchester. Der kommt 
am nächsten Abend mit 
einigen Kirchenstif-

tern…

Derselbe 
Pater Bradley, 
der St. Anselm 

gründete? 

Wissen Sie, 
was? ich würde 
gern mal rein-

schauen…

Mit 
Vergnügen. 

Das waren 
wahrscheinlich 

die Kirchenstifter. 
Und die inspizierten 
den meteoriten?

Ja, Dennis 
Mary Bradley. 
Später, als er 
Bischof wurde, 

liess er das 
College bauen. 

Er kam 
mit seinen 

Freunden her… ein 
Mr. Wade aus Salem 
und noch ein Mann, 
ein Engländer, 
wie Mr. Forester 

meinte. 

Wir können es 
nicht überprüfen, 

denn der meteorit ist 
offenbar verdampft, 

ob man’s glaubt 
oder nicht. 

Natürlich 
sind alle, die 

dabei waren, inzwi-
schen tot.

So steht es 
in ihrem Bericht, 
aber ich habe da 
meine Zweifel. Es 
gab viele Unstim-

migkeiten. 

Den 
Foresters 

zufolge hatte 
dieses Ding Spit-
zen, aber Bradley 

erwähnt sie 
nicht. 



Unsere Leute 
in Washington 
arbeiten dran. 

So was wie 
verändertes 
Moos ist noch 

die beste 
Erklärung. 

Und was die 
Kinder angeht, 

die der Foresters 
starben als 

erste. 

Was, alle? 
ich meine, 

sicher leben 
die Kinder der 

Familie 
noch…

Gute Güte! 
Was ist das 

denn? 

Und das 
hatte mit dem 
Meteoriten zu 

tun? 

SO sieht es 
zumindest aus. 
Alles, womit er 

in Berührung kam, 
vergiftete er. 
Auf unsichtbare 

Weise. 

Die Foresters 
wurden wahnsinnig, 

faselten von Farben, 
die nicht da waren. 
Dann erkrankten sie 
an diesem… Pilzding, 

schätze ich.

Deswegen 
schaltete sich 
die Regierung 

ein.

Man denkt 
schon an schützen-

de Kuppeln…

Stellen Sie 
sich vor, jemand 
käme mit einer 
Waffe… einer 

Bombe zum Beispiel… 
könnte dasselbe 

bewirken. 

na, sehen 
Sie sich doch um. 
Menschen werden 

wahnsinnig und ver-
schwinden. Das Land 
verdorrt im Laufe 
eines Jahres… und 

das war etwas 
Natürliches. 

Wie 
meinen Sie 

das?

Ha! Städte 
unter Kuppeln? 
Das klingt unge-
fähr so wahr-

scheinlich wie die 
Prohibition…

Wahrschein-
lich nur 

Gerüchte…

Kuppeln über den 
Städten, die den giftigen 

Staub oder was auch 
immer abhalten. 

ich meine, wer 
weiss, ob es dazu 
kommt, und von mir 
haben sie das nicht, 

aber das ist es, 
wovon geredet 

wird. 



Prohibition? 
Die kommt ganz 
gewiss. Soll im 
nächsten Jahr 

eingeführt werden. 
Ob sie etwas Gutes 

bewirkt, ist eine 
andere Frage. 

Wo in Goffs 
Falls wohnen Sie? 

Einige der Jungs sind 
da untergekommen, 
aber das Haus, das 
Sie erwähnten, kann 
ich nicht ZUORDNEN.

ich meine, 
so viele 
sind es ja 

nicht…

es ist ein 
richtig altes 

Haus. Es war schon 
da, bevor Goffs 
Falls Teil von 

New Hampshire 
wurde. 

Meine 
Vermieterin, Mrs. 
Macey sagte, es 
wurde noch vor 
dem Sägewerk 

erbaut. 

Hm. ich weiss, 
dass ein Polacke ein 

echt altes Haus hat, das 
er nicht hergeben will, 

aber ich hörte, da 
wäre jetzt alles 

verrammelt. 

Gern 
geschehen. 

Sternschnuppe, 
was? Meinen Sie, ein 
irrer hat sie fallen 
gesehen und das hier 

war der Wunsch? 

Das kann 
nicht dasselbe 
sein. Vielleicht 

habe ich das, was 
sie sagte, 

durcheinander-
gebracht. 

Aber ich 
sollte zurückge-
hen. Danke, dass 
Sie sich die zeit 

genommen haben, 
mir etwas über die 
Sternschnuppe 

zu erzählen. 

“N-nein…”

“Langsam. Das 
verstehe ich nicht. 

War jemand zu 
Hause in Goffs 

Falls?”

“ich dachte 
noch… w-was, 

wenn der 
Giftstaub da 

draussen 
mein Gehirn 
infiziert hat, 
sodass…?”

“Dann lief ich zurück nach Goffs Falls. E-es ist 
kaum mehr als ein Kilometer, aber als ich ankam, 

war alles dunkel, u-und…



“Nein, ausser mir 
war niemand da.”



Hähä. Sieht 
aus… hähähä… sieht 
aus, als würden Sie 

einnicken. 

Whhh…? Hä hä hä. 
ich sagte... hähä… 
Sie dösen wieder 

ein. 

Da wo ich 
herkomme, sind alle 

so wie ich. 

ich hätt Sie nicht… 
hähä… in Bedford mitge-
nommen, wenn ich gewusst 

hätte, dass Sie mir ein-
schlafen. 

Äh… t-tut mir leid. 
ich muss wohl…

M-meine 
Güte. Wissen 

Sie, mir ist etwas 
Seltsames 
passiert. 

ich habe eben 
geträumt… dass wir 
schon in Manchester 

angekommen sind. ich 
habe eine Unterkunft 

gefunden und mir diese 
verdorrte Farm 

angesehen. Es wirkte 
alles so echt…

Hähä hä. 
Es ist wie ein 

Labyrinth, das 
Sie nicht sehen, 

was? 

Und wenn 
die Zeit kommt… 

hähähähä… wo ihnen 
klar wird, dass Sie 
drinstecken, ist es 

zu spät und es 
gibt…

Es gibt 
keinen Ausweg 

mehr. 

Da wo ich 
herkomme, sind alle 

so wie ich.

Hä hää 
hääääää… 



hhhhhh… {}

in Wahrheit 
werden wir alle auf 

verschiedene Weise am 
leben erhalten. 

Damit wir 
hier sein konn-
ten, um Sie zu 

sehen. 



Mhh… M-mrs. Macey? 
ich dachte, Sie wären 
nicht da… was wollen 

Sie hier? 

Wir 
alle… 

oh!

Verzeihung. 
Er beisst.

Wir alle haben 
Einsichten, DiE 

wir gern zur Schau 
stellen, damit 

er uns dann zur 
Schau stellt. 

Oh. Oh, nun hast 
du die Milch zum Fliessen 
gebracht, stimmt’s? Das 

hast du doch?

... BLhh...

Oh 
Gott…

Der 
Schiffskapitän 

hielt sich an den 
dritten Weg. Der 
Franzose an den 
vierten. Aber ich 
habe einen ande-

ren entdeckt, 
und…

mmLmm…

Oh Gott, 
das ist real. Das 

ist kein…
Oh 

Gott…

ich muss 
weg. ich muss 
raus hier…

Mein Fortdauern 
wurde weder mit Eis 
bewerkstelligt noch 

durch Fleisch. ich brauch-
te weder Salz noch 

Flüssigkeiten. 

Das Tier 
und ich fanden 

Unterstützung durch 
eine gewisse Ver-

schleppung…

Hääää. Jeder 
wird… anders in die Ecke 

getrieben…



Wir leben in Bereichen, 
die Euklid fremd sind. Dort, wo 

das Tier zu Hause ist. 

Diese echten 
Kobolde bekommt 
man nicht oft. Sie 

fühlen sich zu Mösen 
hingezogen, und die 
sind rar in diesen 

geschichten. 

… glp… 
glp…

ich will es 
nicht wissen. ich will 
nichts davon wissen. 

Oh Gott…

in unseren Geschichten 
können wir alles mögliche 

bedeuten.

So scheine 
ich vom Typ und 

nach der Konvention 
eine Religion zu reprä-
sentieren, doch meine 
wahre Natur bleibt 

unverstanden.

... GLP...

ich muss 
gehen. ich muss 

gehen…

… doch für alle 
Männer ist die Wunde 

der Frau Schrecken und 
Wunder zugleich, da es 

das entsetzliche Lächeln 
ihres Schöpfers 

ist…



Kann 
ich… hä hä 

hä…

Kann ich 
Sie irgendwo 
absetzen?



hhhhhh… {}




